


Stanisław Lem wurde am 12. September 1921 im polnisen Lwów (Lemberg)

geboren, lebte zuletzt in Krakau, wo er am 27. März 2006 starb. Na dem

Zweiten Weltkrieg arbeitete er als Übersetzer und freier Sristeller. Er

wandte si früh dem Genre Science-fiction zu, verfaßte aber au

gewitige theoretise Abhandlungen und Essays zur Kybernetik,

Literaturtheorie und Futurologie. Stanisław Lem zählt zu den bekanntesten

und meistübersetzten Autoren Polens. Viele seiner Werke wurden verfilmt.

Um versiedene Formen von Beglüung, ja um nits weniger als um die

Konstruktion des Glüs geht es in diesen drei langen Erzählungen

vornehmli. König Genius, o von Melanolie und Selbstabseu geplagt,

vermag nur no in ungewöhnlien Gesiten Trost zu finden. Darum

bestellt er si beim großen Konstrukteur Trurl glei drei Erzählmasinen,

die ihm die Zeit vertreiben helfen sollen.

In »Altruizin« und »Experimenta Felicitologica« soll die Welt auf

kybernetisem Wege erlöst werden. Für die Weltverbesserung gibt es im

Prinzip zwei Ritungen, die slagartige, revolutionäre und die stufenweise,

evolutionäre. Was bei dem löblien Unterfangen der Weltverbesserung alles

siefgehen kann, besreibt Lem in einem Feuerwerk von brillanten

Einfällen, und je edler die Absit, desto miserabler ist das Ergebnis.

Wie die Welt no einmal davonkam. Der Kyberiade erster Teil liegt als

suhrkamp tasenbu 1181 vor.
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Die Gesite von den drei gesitenerzählenden Masinen des

Königs Genius

Eines Tages ersien ein Fremder bei Trurl, und glei als er aus seinem

Photonen-Phaeton stieg, war klar, daß er kein gewöhnlies Wesen war,

sondern aus den ganz entlegenen Regionen des Kosmos stammen mußte,

denn wo alle von uns Arme haben, hae er nur eine leite Brise, und wo

si normalerweise Beine befinden, hae er nits als einen simmernden

Regenbogen, und anstelle eines Kopfes trug er einen kostbaren Federhut;

seine Stimme kam aus der Mie des Körpers, denn er war eine vollkommene

Kugel, eine Kugel von äußerst gewinnendem Aussehen, ganz umslungen

von einem rei verzierten Plasmagurt. Nadem er Trurl begrüßt hae,

erzählte er, er bestehe eigentli aus zwei Wesen, nämli der oberen und der

unteren Halbkugel; die obere hieß Synronicus, die untere Symphonicus.

Trurl war begeistert von dieser genialen Problemlösung bei der Konstruktion

intelligenter Wesen und gestand bereitwillig ein, daß er no nie ein so

präzise gearbeitetes Individuum gesehen hae, gesweige denn eine derart

abgerundete Persönlikeit mit sol gesliffenen Manieren. Der Fremde

lobte Trurls ausnehmend sönen Körperbau seinerseits in den hösten

Tönen und brate das Gesprä na diesem Austaus von Höflikeiten

auf den eigentlien Zwe seines Besus. Als guter Freund und treuer

Diener des berühmten Königs Genius sei er zu Trurl gekommen, um bei ihm

drei gesitenerzählende Masinen zu bestellen.

»Mein allergnädigster Herr und König«, sagte er, »hat si son längst

von allen Regierungsgesäen und herrserlien Pfliten zurügezogen,

zu diesem Verzit hat ihn die Weisheit gebrat, die er dur sorgfältiges

Studium des Laufs der Welten erworben. Nadem er sein Königrei

verlassen hae, zog er si in eine troene und luige Höhle zurü, um

si ganz seinen Meditationen hinzugeben. Omals jedo wird er von

Melanolie und Widerwillen gegen si selbst heimgesut, und dann



vermag ihn nits anderes zu trösten als spannende und ungewöhnlie

Gesiten. Jedo die wenigen von uns, die treu an seiner Seite geblieben

sind, haben ihm son längst keine neuen Gesiten mehr zu erzählen.

Und so wissen wir denn keinen anderen Rat, als uns an di zu wenden,

verehrter Konstrukteur, damit du uns mit den Masinen, die du so treffli

zu bauen verstehst, dabei hilfst, dem König die Sorgen zu vertreiben.«

»Das kann i tun«, sagte Trurl. »Aber weshalb wollt ihr glei drei

Masinen?«

»Wir möten«, antwortete Symrophonicus und drehte si dabei leit

bald in die eine, bald in die andere Ritung, »wir möten, daß die erste

lehrreie, jedo heitere, die zweite witzige und spritzige und die drie

tiefgründige und ersüernde Gesiten erzählt.«

»Mit anderen Worten, die erste soll der Särfung des Geistes, die zweite

der Zerstreuung und die drie der moralisen Erbauung dienen«, sagte

Trurl. »I verstehe. Wollen wir über die Bezahlung glei oder erst später

spreen?«

»Sowie du die Masinen gebaut hast, reibe diesen Ring«, war die

Antwort, »und das Phaeton wird vor dir erseinen. Steige mitsamt deinen

Masinen ein, und es wird di soglei zur Höhle von König Genius

bringen. Dort trage deine Wünse vor, er wird tun, was er kann, um sie zu

erfüllen.«

Er verbeugte si, gab Trurl einen Ring, erstrahlte in blendendem Glanz

und rollte zum Phaeton zurü, das si blitzsnell in eine Wolke

gleißenden Lits hüllte, und im nästen Augenbli stand Trurl mit dem

Ring in der Hand allein vor seinem Haus, nit sehr zufrieden mit dem, was

si soeben zugetragen hae.

»Tun, was er kann!« brummte er wütend. »Oh, wie i das hasse, wenn sie

das sagen! I weiß nur zu genau, was das bedeutet: Sobald es ans Bezahlen

geht, ist es vorbei mit all den Höflikeiten, Artigkeiten und sonstigen

Fisimatenten, dann gibt es nits als Serereien, sogar mit Prügeln muß

man renen …«

Da begann der glänzende Ring in seiner Hand zu vibrieren und sagte:



»Die Redewendung ›tun was er kann‹ beruht nur darauf, daß König

Genius in Anbetrat des Verlusts seines Königreis nur no begrenzte

Miel zur Verfügung stehen. Er wendet si an di, verehrter Konstrukteur,

sozusagen als ein Weiser an den anderen; und offensitli hat er si nit

geirrt, denn, wie i sehe, versetzen di Worte, ausgesproen von einem

Ring, absolut nit in Erstaunen. Sei daher au nit erstaunt über die

angespannten finanziellen Verhältnisse des Königs, denn du wirst eine

reilie Belohnung erhalten, wenn au vielleit nit in Gold. Do nit

jeder Hunger auf der Welt kann mit Gold gestillt werden.«

»Was willst du mir da erzählen, mein lieber Ring?« gab Trurl zurü.

»Als Weiser an einen Weisen, sön und gut, do die Elektrizität, die Ionen,

Atome und andere Kostbarkeiten, die zum Bau von Masinen verwendet

werden, sind höllis teuer geworden. Deswegen liebe i klare Verträge, in

denen alles dur Paragraphen geregelt ist, mit Untersrien, Stempeln und

Siegeln. I bin wirkli nit hinter jedem Grosen her, aber i liebe Gold,

besonders in großen Mengen, und i säme mi nit, das zuzugeben.

Sein Funkeln, sein goldener Simmer, seine süße Swere in der Hand; das

begeistert mi, wenn i zwei Säe blitzender Dukaten auf den Fußboden

süe, um mi darin zu wälzen. Dann wird mir warm ums Herz, und in

meiner Seele wird es so hell, als häe jemand die Sonne in ihr entzündet.

Zum Teufel no mal, i liebe mein Gold!« srie er, beraust von seinen

eigenen Worten.

»Aber weshalb muß es das Gold sein, das dir andere bringen? Kannst du

dir nit selbst davon soviel herstellen, wie du willst?« fragte der Ring und

erstrahlte vor Staunen.

»I weiß zwar nit, wie weise König Genius ist«, erwiderte Trurl, »du

aber bist, wie i sehe, ein völlig ungebildeter Ring. Meinst du im Ernst, i

sollte mir mein Gold selber maen? Hat man so etwas je gehört? Lebt ein

Suster davon, daß er si selbst die Suhe sustert, kot ein Ko seine

eigene Mahlzeit oder kämp sein Soldat seine Kämpfe? Und dann die

Selbstkosten, hast du no nie davon gehört? Im übrigen, falls es di

interessiert, meine größte Liebe ist das Gold, meine zweitgrößte, mi zu



besweren. Do halt mi nit länger mit deinem Gerede auf, i muß

mi an die Arbeit maen!«

Und er legte den Ring in eine alte Blebüse, krempelte die Ärmel ho

und baute drei Masinen in drei Tagen, ohne au nur ein einziges Mal die

Werksta zu verlassen. Dann date er darüber na, wele äußere Form er

ihnen geben sollte, damit sie seiner ausgeprägten Neigung zur Slitheit

und Funktionalität entspräen. Er probierte naeinander die

versiedenartigsten Gehäuse aus, und jedesmal gab der Ring seinen Senf

dazu, so daß er die Blebüse versließen mußte, um nit dur

unqualifizierte Bemerkungen gestört zu werden.

Zum Sluß stri er die Masinen an, die erste weiß, die zweite

azurblau und die drie swarz; dann rieb er den Ring, belud das Phaeton,

das soglei ersienen war, mit sämtlien Masinen, stieg sließli

selbst ein und wartete, was gesehen würde. Ein Heulen und Zisen

ertönte, eine Staubwolke erhob si, und als sie si verzogen hae, saute

Trurl aus dem Fenster und sah, daß er si in einer geräumigen Höhle

befand, deren Boden mit weißem Sand bestreut war; zunäst bemerkte er

einige hölzerne Regale, die si unter der Last zahlreier Büer und

Folianten bogen, sodann eine Reihe prätig leutender Kugeln. In der

einen erkannte er den Fremdling wieder, der die Masinen bestellt hae, in

der mileren Kugel, die größer als alle anderen war und bereits die Patina

des Alters trug, vermutete er den König. Er stieg aus und verbeugte si tief

vor ihr. Der König begrüßte ihn freundli und sagte:

»Es gibt zwei Arten von Weisheit: Die erste neigt zur Aktivität, die zweite

zur Inaktivität. Bist du nit au der Meinung, ehrenwerter Trurl, daß die

zweite die größere ist? Denn sierli vermag sogar ein sehr weit in die

Zukun sauender Geist nit die letzten Konsequenzen seines

gegenwärtigen Handelns vorherzusehen, somit sind die Konsequenzen derart

ungewiß, daß sie das Handeln selbst problematis maen. Und somit liegt

die Vollkommenheit in der Abstinenz von jegliem Handeln – und eben

dadur unterseidet si die Weisheit vom bloßen Intellekt, daß sie zu

solen Differenzierungen fähig ist.«



»Die Worte Eurer Majestät«, erwiderte Trurl, »kann man auf zweierlei

Art deuten. Einerseits können sie eine subtile Anspielung enthalten, die

darauf abzielt, den Wert meiner Arbeit herabzusetzen und damit meinen

beharrlien Fleiß, der es erst ermöglite, daß dort im Phaeton die drei

bestellten Masinen bereitliegen. Eine sole Interpretation fände i höst

unerfreuli, denn sie würde gewissermaßen auf eine mangelnde Bereitsa

hindeuten, was die Frage meines Honorars anbelangt. Oder aber es geht

ledigli um die Doktrin der Inaktivität, von der wir sagen können, daß sie

in si widersprüli ist. Um dem Handeln entsagen zu können, muß man

zunäst zum Handeln fähig sein. Derjenige, der darauf verzitet, Berge zu

versetzen, weil ihm die Miel dazu fehlen, und diese Abstinenz damit

erklärt, sie sei dur Weisheit diktiert, mat si mit sol wohlfeiler

Philosophie nur läerli. Inaktivität ist gewiß, aber das ist au alles, was

si an Positivem über sie sagen läßt. Das Handeln ist ungewiß, und darin

liegt sein Reiz. Was die weiteren Konsequenzen des Problems anbelangt, so

kann i – falls dies der Wille Eurer Königlien Majestät sein sollte – eine

entspreende Masine bauen, die es bis in die letzten Verästelungen

verfolgt.«

»Die Frage des Honorars wollen wir ganz an den Sluß der erfreulien

Begleitumstände stellen, die di zu uns geführt haben«, sagte der König

und verbarg die Heiterkeit, in die ihn Trurls Worte versetzt haen, hinter

einer rollenden Bewegung seines Körpers. »Und jetzt, edler Konstrukteur,

geruhe mein Gast zu sein! Nimm inmien treuer Freunde an dieser

beseidenen Tafel Platz und erzähle uns von den Taten die du vollbrat,

aber au von denen, die du wohlweisli unterlassen hast.«

»Euer Majestät sind zu gütig«, antwortete Trurl. »I fürte jedo, daß

es mir dazu an Eloquenz mangelt, do diese drei Masinen, die i

mitbrate, werden mi ausgezeinet vertreten, was mit dem Vorzug

verbunden wäre, daß Majestät sie bei dieser Gelegenheit ausprobieren

könnten.«

»Es soll sein, wie du sagst«, stimmte der König zu.

Jedermann nahm eine Haltung größter Aufmerksamkeit und Erwartung

an. Trurl holte die erste – die weißlaierte – Masine aus dem Phaeton,



drüte auf einen Knopf und nahm zur Reten von König Genius Platz.

Und son begann die Masine zu spreen:

»Dies ist die Gesite von den Vielianern, ihrem König Mandrillion,

seinem Perfekten Ratgeber sowie Trurl, dem Konstrukteur, der den Ratgeber

zunäst suf und ihn später vernitete. Wenn ihr die Gesite no

nit kennt, hört mir zu!

Das Rei der Vielianer ist berühmt wegen seiner Bewohner, die si

dadur auszeinen, daß sie so viele sind. Eines Tages, als der Konstrukteur

Trurl dur die safrangelben Regionen des Sternbilds Deliria streie, kam er

vom Wege ab und erblite einen Planeten, der in unablässiger Bewegung zu

sein sien. Als er näher heranflog, sah er, daß dieses Phänomen dur die

ungeheuren Massen verursat wurde, die seine Oberfläe bevölkerten. Er

landete, nadem er unter großen Mühen ein paar adratmeter relativ

freien Feldes entdet hae. Die Eingeborenen liefen herbei, drängten si

um ihn und riefen immer wieder: »Wir sind viele, wir sind sreli viele!«

Da sie jedo alle dureinandersrien, konnte Trurl lange Zeit nit

ausmaen, worum es ihnen eigentli ging. Als er sließli verstanden

hae, fragte er:

»Seid ihr wirkli so viele?«

»Ja, wirkli!« srien sie und platzten fast vor Stolz. »Wir sind

unzählige!«

Und andere riefen:

»Wir sind wie die Fise im Meer!«

»Wie die Sterne am Himmel!«

»Wie Sandkörner am Strand! Wie Atome!«

»Angenommen, das stimmt«, sagte Trurl. »Was habt ihr davon, daß ihr so

viele seid? Zählt ihr eu denn unablässig, und mat eu das Vergnügen?«

»Oh, ungebildeter Fremdling!« war ihre Antwort. »Wenn wir mit den

Füßen stampfen, dann erziern die Berge, wenn wir husten oder prusten, so

entsteht ein Wirbelsturm, der Bäume knit, als wären es Streihölzer, und

wenn wir uns dit zusammensetzen, dann bleibt kaum Raum zum Atmen.«

»Aber warum sollten Berge erbeben und Wirbelstürme Bäume knien,

und weshalb sollte kein Raum zum Atmen bleiben?« fragte Trurl. »Ist es



nit besser, wenn die Berge still an ihrem Platz stehen, wenn der Wind nit

weht, und jeder genug Raum zum Atmen hat?«

Die Vielianer waren äußerst empört über diesen Mangel an Respekt

gegenüber ihrer mätigen Zahl und zahlenmäßigen Mat, und daher

stampen sie mit den Füßen, husteten und prusteten und setzten si dit

zusammen, um Trurl zu beweisen, wie viele sie waren, und wele

Konsequenzen das hae. Ein furtbares Erdbeben entwurzelte die Häle

aller Bäume, die herabstürzend siebenhunderausend Eingeborene unter

si begruben; Wirbelstürme kniten den Rest des Waldes wie Streihölzer,

was weitere siebenhunderausend Opfer forderte, während den

Überlebenden kaum Raum zum Atmen blieb.

»Gütiger Himmel!« srie Trurl, der zwisen den sitzenden Vielianern

eingepfert war wie ein Ziegel in einer Basteinmauer. »Was für eine

Katastrophe!«

Wie si soglei erwies, hae er sie mit diesen Worten nur no mehr

gegen si aufgebrat.

»Unwissender und barbariser Fremdling!« riefen sie. »Was kann son

der Verlust von einigen Hunderausend für die Vielianer bedeuten, deren

Myriaden nit zu zählen sind⁈ Was unbemerkt verlorengeht, hat den

Namen Verlust do gar nit verdient. Wir haben dir nur gezeigt, wie

mätig wir sind, wenn wir stampfen, husten oder prusten und eng

zusammensitzen. Stell dir vor, was erst passieren würde, wenn wir größere

Dinge in Angriff nähmen!«

»Tatsäli«, sagte Trurl, »ihr dür nit denken, daß mir eure

Denkweise völlig unbegreifli ist. Es ist ja wohlbekannt, daß alles, was groß

und zahlrei ist, die allgemeine Aufmerksamkeit erregt. So ru z. B.

abgestandenes Gas, das träge über dem Boden eines alten Fasses kreist,

niemandes Bewunderung hervor, wenn aber genug davon vorhanden ist, um

einen galaktisen Nebelfle entstehen zu lassen, dann sind glei alle

völlig aus dem Häusen. Und do handelt es si um ein und dasselbe

abgestandene und absolut gewöhnli Gas, nur daß es in großen Mengen

auri.«



»Was du da sagst, gefällt uns nit!« srien sie. »Von abgestandenem

Gas wollen wir nits hören!«

Trurl sah si verstohlen na der Polizei um, aber die Menge stand viel

zu dit gedrängt, als daß au nur ein einziger Ordnungshüter häe

durkommen können.

»Liebe Vielianer«, sagte er, »erlaubt mir, euren Planeten zu verlassen,

denn i teile euren Glauben an den unsterblien Ruhm großer Zahlen

nit, solange hinter einer Zahl nits als eine Zahl steht.«

Sie aber niten si nur zu und snippten mit den Fingern, was eine

sol gewaltige Druwelle auslöste, daß Trurl in die Atmosphäre

gesleudert wurde, si mehrfa überslug, na längerer Lufahrt auf

beide Beine fiel und si im Garten des königlien Palasts wiederfand. In

diesem Augenbli näherte si ihm Mandrillion der Größte, Herrser aller

Vielianer; er hae Trurls Flug und Landung amüsiert beobatet und sagte

jetzt:

»Wie i höre, Fremdling, hast du der zahlenmäßigen Stärke meines

Volkes nit die gebührende Reverenz erwiesen; Suld daran düre dein

umwölkter Verstand sein. Wennglei du von höheren Dingen nits

verstehst, besitzt du offensitli eine gewisse Gesilikeit in den

niederen Künsten, was si gut trifft, denn i braue einen Perfekten

Ratgeber, und du wirst ihn mir bauen.«

»Wele Fähigkeiten soll dieser Ratgeber haben, und was bekomme i,

wenn i ihn baue?« fragte Trurl und klope si den Staub aus den

Kleidern.

»Er soll einfa alles können, das heißt: Auf jede Frage eine Antwort

wissen, jedes Problem lösen, den absolut besten Rat geben, mit anderen

Worten, die höste Weisheit ganz in meinen Dienst stellen. Wenn du ihn

konstruiert hast, senke i dir hundert- oder zweihunderausend meiner

Untertanen; falls du ein paar tausend mehr haben willst, so wollen wir

darüber nit streiten.«

»Mir seint es eine gefährlie Sae, wenn denkende Wesen im Überfluß

vorhanden sind, denn dann bedeuten sie nit mehr als Sand; dieser König



trennt si ja leiter von einem ganzen Swarm seiner Untertanen als i

mi von einem Paar alter Suhe!« date Trurl.

Laut jedo sagte er:

»Majestät, mein Haus ist klein, und i wüßte nit, was i mit

Hunderausenden von Sklaven anfangen sollte.«

»Hab keine Sorge, einfältiger Fremder, i habe Spezialisten, die di über

die endlosen Vorteile aulären werden, die mit dem Besitz einer großen

Horde von Sklaven verbunden sind. Man kann sie zum Beispiel in Traten

untersiedlier Farben kleiden, damit sie si auf einem großen Platz zu

einem Mosaik formieren oder lebende und höst lehrreie Insrien

bilden. Man kann sie zu Bündeln zusammenbinden und die Berge

hinunterrollen, man kann au einen großen Hammer bauen – fünausend

genügen für den Hammerkopf und dreitausend für den Stiel –, um damit

einen Felsblo zu spalten oder einen Wald niederzureißen. Man kann sie zu

einem Tau fleten und künstlie Slingpflanzen oder Gehänge herstellen,

wobei die zuunterst über dem Abgrund Swebenden dur die possierlien

Verrenkungen ihrer Körper, dur ihr hilfloses Strampeln und ietsen ein

Spektakel bieten, das Auge wie Ohr smeielt und die Seele aufjauzen

läßt. Oder nimm zehntausend junge Sklavinnen, laß sie alle auf einem Bein

stehen und befiehl ihnen, mit dem reten Arm eine At und mit dem

linken Kreise zu besreiben – das ist ein Sauspiel, auf das du niemals

mehr verziten mötest, i weiß, was i sage, i spree aus

Erfahrung!«

»Majestät!« erwiderte Trurl. »Mit Wäldern und Felsblöen werde i mit

Hilfe meiner Masinen fertig, und was Mosaiken und Insrien anbelangt,

so ist es nit meine Gewohnheit, sie aus Wesen zu formen, die eine andere

Verwendung möglierweise vorziehen würden …«

»Was, dreister Fremdling«, sagte der König, »willst du dann für deinen

Ratgeber haben?«

»Einhundert Sa Gold, Majestät.«

Mandrillion war absolut nit geneigt, si von soviel Gold zu trennen,

do dann kam ihm plötzli eine äußerst raffinierte Idee; die aber behielt er

wohlweisli für si und sagte: »Es soll sein, wie du sagst.«



»I werde mi bemühen, Euer Majestät zufriedenzustellen«, verspra

Trurl und ging zum Turm des Slosses, den ihm Mandrillion zur Werksta

bestimmt hae. Und bald ersoll dort das Fauen der Gebläse, der helle

Klang der Hämmer und das Knirsen der Säge. Der König hae Spione

ausgesandt, die das Werk überwaen sollten; die aber kehrten fassungslos

vor Staunen zurü, denn Trurl hae überhaupt keinen Ratgeber, sondern

ein ganzes Ensemble von Smiede-, Sweiß- und Verkabelungsmasinen

gebaut. Als nästes setzte er si hin und sta mit einem Nagel solange

winzige Löer in einen endlosen Papierstreifen, bis er das exakte Programm

des Ratgebers fertiggestellt hae; dann ging er spazieren, während si die

Masinen im Turm die ganze Nat abraerten, und am Morgen des

folgenden Tages war die Arbeit getan. Am Vormiag betrat Trurl den

Prunksaal des Slosses mit einer riesigen Puppe, die zwei Beine, aber nur

einen winzigen Arm hae, und erklärte dem König, dies sei der Perfekte

Ratgeber.

»Mal sehen, ob er etwas taugt …«, sagte Mandrillion und befahl, den

Marmorfußboden augenblili mit Zimt und Safran zu bestreuen, so stark

war der Geru von heißem Eisen, den der Ratgeber verströmte, denn er kam

ja fris aus dem Ofen und glühte no an einigen Stellen. »Du kannst

gehen«, sagte der König zu Trurl, »komm am Abend wieder, dann wollen

wir sehen, wer wem wieviel suldet.«

Trurl ging hinaus und date, daß die letzten Worte Mandrillions nit

gerade von übermäßiger Freigebigkeit zeugten, ja vielleit lagen hinter

ihnen sogar irgendwele bösen Absiten verborgen. Deshalb war er

doppelt froh, daß er die Universalität des Ratgebers mit einer winzigen,

jedo wesentlien Einsränkung versehen hae: Das Programm des

künstlien Weisen enthielt die strikte Instruktion, daß er bei allem, was er

tun werde, niemals die Vernitung seines Söpfers zulassen dürfe.

Alleingeblieben mit dem Ratgeber spra der König:

»Wer bist du und was kannst du?«

»I bin der Perfekte Ratgeber des Königs«, erwiderte dieser mit einer

Stimme, so dumpf, als käme sie aus einem hohlen Faß, »und i kann die

besten aller möglien Ratsläge geben.«



»Gut«, sagte der König. »Und wem suldest du Gehorsam und Treue,

mir oder deinem Konstrukteur?«

»Treue und Gehorsam sulde i nur Eurer Königlien Majestät«,

dröhnte es aus dem Ratgeber.

»Gut«, brummte der König, »für den Anfang, das heißt … nun ja … i

möte natürli nit, daß mein erster Wuns an di den Eindru

erwet, daß i geizig oder knauserig wäre … bis zu einem gewissen Grade

jedo geht es mir einfa ums Prinzip, verstehst du?«

»Eure Königlie Hoheit haben no nit geruht zu sagen, was eigentli

dero Wille ist«, erwiderte der Ratgeber und stützte si auf ein dries Bein,

das er mit einer gesiten Bewegung aus seinem Rumpf herausklappte,

denn er hae Swierigkeiten mit dem Gleigewit.

»Ein Perfekter Ratgeber sollte in der Lage sein, die Gedanken seines

Herrn und Meisters zu lesen!« knurrte Mandrillion wütend.

»Natürli, aber do nur auf ausdrülien Befehl, sonst würde er ja

eine Indiskretion begehen«, gab der Ratgeber zurü, öffnete eine kleine

Klappe in seinem Bau und drehte an einem kleinen Knopf mit der

Aufsri »Telepathograph«. Dann läelte er verständnisvoll und sagte:

»Eure Königlie Hoheit möten Trurl keinen roten Heller geben, nit

wahr?«

»Wenn du irgendjemandem au nur ein Wort davon erzählst, dann lasse

i di in die große Mühle werfen, deren Steine dreißigtausend meiner

Untertanen auf einmal zermahlen können«, drohte der König.

»Keiner Seele werde i etwas erzählen!« versierte der Ratgeber. »Eure

Majestät haben nit den Wuns, für mi zu bezahlen, nits leiter als

das. Wenn Trurl wiederkommt, so sagt Ihr ihm einfa, von Eu werde er

kein Gramm Gold sehen, und er solle gefälligst seiner Wege gehen.«

»Du bist ein Idiot, aber kein Ratgeber!« sagte der König wutsnaubend.

»I will nit bezahlen, aber es muß so aussehen, als sei das einzig und

allein Trurls Suld. Als stünde ihm absolut nits zu, verstehst du?«

Der Ratgeber saltete den Apparat zum Lesen der königlien Gedanken

ein, swankte leit hin und her und sagte: »Eure Majestät möte den

Eindru erween, daß Sie geret und in völliger Übereinstimmung mit


